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3 Vorwort 

 

Die Entwicklung der extremen 
Rechten im vergangenen Jahr 
stellt in vielerlei Hinsicht  die Fort-
schreibung eines Trends dar, der 
sich bereits in den Vorjahren ab-
zeichnete. Die parteiunabhängige 
Aktionsgruppe Essen, die bis etwa 
2007 die lokale Neonaziszene do-
minierte, ihre Aktivitäten in den 
letzten Jahren jedoch immer wei-
ter reduzierte, existiert nicht 
mehr. An ihre Stelle traten neue 
αYŀƳŜǊŀŘǎŎƘŀŦǘǎǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴάΣ ŘƛŜ 
sich jedoch als äußerst kurzlebig 
erwiesen und kaum eigenständige 
Aktivitäten entwickelten.  

Auch die rechten Parteien pro 
NRW und Die  Republikaner verfü-
gen nicht mehr über handlungsfä-
hige Kreisverbände. Einzig die 
NPD profitiert vom Niedergang 
der konkurrierenden rechten 
Strukturen und zeigte sich im Jahr 
2010 so aktiv wie selten zuvor. 

Diese und andere Themen behan-
deln wir in der dritten Ausgabe 
unserer Dokumentation über die 
extreme Rechte in Essen. Wie 
immer freuen wir uns über Lob 
und Kritik, Hinweise und Ergän-
zungen. 
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Die Republikaner 

Die 1983 als Rechtsabspaltung der CSU 
gegründeten Republikaner hatten ihre 
größten Wahlerfolge Ende der 80er Jah-
re im Zusammenhang mit der über weite 
Teile von rassistischen und rechtspopu-
listischen Positionen geprägten Debatte 
ǳƳ ½ǳǿŀƴŘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ α!ǎȅƭƳƛǎǎōǊŀǳŎƘάΦ 
Nach der so genannten Wiedervereini-
gung Deutschlands trug die Partei maß-
geblich dazu bei, klassische Positionen 
der extremen Rechten in die Mitte der 
deutschen Politiklandschaft zu tragen. In 
der Vergangenheit  kam es immer wie-
der zu punktueller Zusammenarbeit zwi-
schen NPD und den Republikanern.  

Die Republikaner sind seit 1999 im Rat 
der Stadt Essen vertreten. Bei der letzten 
Kommunalwahl im Sommer 2009 verlor 
die rechte Partei mehr als die Hälfte ih-
rer Wählerstimmen und ist seither nur 
noch mit einem statt der bisherigen zwei 
Abgeordneten im Rat vertreten. Das 
Mandat wird von dem achtundfünfzig-
jährigen Günter W. wahrgenommen, der 
bereits seit 1999 für die Republikaner im 
Stadtrat sitzt. Auch in den Bezirksvertre-

tungen verlor die Partei deutlich und 
konnte ihren Sitz lediglich in der Bezirks-
vertretung VI (Katernberg, Schonnebeck, 
Stoppenberg) halten. 

Ihre öffentlich wahrnehmbaren Aktivitä-
ten haben die Essener Republikaner im 
vergangenen Jahr vollständig eingestellt. 
Es sind keinerlei öffentliche Auftritte 
etwa in Form von Wahlkampfständen, 
Flugblattverteilungen oder Wahlplaka-
ten bekannt geworden. Die Internetprä-
senz des Essener Kreisverbandes exis-
tiert zwar weiterhin, wurde jedoch be-
reits seit Mitte 2009 nicht mehr aktuali-
siert. 

Bei den nordrheinwestfälischen Land-
tagswahlen im Mai des vergangenen 
Jahres erreichten die Republikaner ein 
Ergebnis von 0,3 Prozent der abgegebe-
nen Stimmen und scheiterten damit 
deutlich an der Fünf-Prozent-Hürde (1). 
In Essen gaben 994 Wähler der rechten 
Partei ihre Stimme, was einem Anteil 
von 0,4 Prozent entspricht (2).  
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Bürgerbewegung pro Nordrheinwestfalen 
(pro NRW) 

Im Februar 2007 wurde von mehreren 
lokalen Ablegern der rechten 
αBürgerbewegung pro KölnάΣ ŘƛŜ ōŜǊŜƛǘǎ 
seit 2002 unter Beobachtung des nord-
rheinwestfälischen Verfassungsschutzes 
ǎǘŜƘǘ όоύΣ ŘƛŜ αBürgerbewegung pro 
NRWά ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΦ LƘǊŜƴ ƭƻƪŀƭŜƴ {ŎƘǿŜǊπ
punkt hat pro NRW aber weiterhin in der 
Region um Köln. 

Der Essener Kreisverband der rechten 
α.ǸǊƎŜǊōŜǿŜƎǳƴƎά ǿǳǊŘŜ ƛƳ {ƻƳƳŜǊ 
нллу ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΦ bŀŎƘ ƳŜƘǊŜǊŜƴ Ǉƻƭƛǘƛπ
schen Rückschlägen wie dem gescheiter-
ten Versuch, an den Kommunalwahlen 
im August 2009 teilzunehmen, stellte er 
seine Arbeit im Sommer 2009 wieder 
ein. Im Novem-
ber 2009 initi-
ierte der Lan-
desverband der 
rechten Partei 
eine Mitglieder-
versammlung, 
um den Essener 
Kre isverband 
wiederzubele-
ben. Vorsitzen-
der der Essener 
Sektion ist seit-
her der heute 
siebenunddrei-
ßigjährige Frank 
B. 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α!ōŜƴŘƭŀƴŘ ƛƴ /ƘǊƛǎπ
ǘŜƴƘŀƴŘά ŦǸƘǊǘŜ pro NRW 9ƴŘŜ aŅǊȊ 
2010 Aktionen in mehreren Ruhrgebiets-
städten durch. Neben einer Anti-
Islamisierungskonferenz in Gelsenkir-
chen und einem Sternmarsch in Duis-
burg-Marxloh fanden am 26. März Kund-
gebungen in vier Städten statt, die sich 
gegen die örtlichen Moscheen richteten. 
In Essen demonstrierten etwa vierzig 
Rechtspopulisten, ausgestattet mit pro 
NRW-Plakaten und unzähligen Deutsch-
landfahnen gegen die Fatih-Moschee im 
Stadtteil Katernberg.  

9ǘǿŀ  ǾƛŜǊȊƛƎ !ƴƘŅƴƎŜǊ ŘŜǊ ǊŜŎƘǘŜƴ α.ǸǊƎŜǊōŜǿŜƎǳƴƎά 
demonstrierten in Essen gegen die Fatih-Moschee 
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Im Vorfeld der nordrheinwestfälischen 
Landtagswahl im Frühjahr 2010 war pro 
NRW im gesamten Stadtgebiet mit zahl-
reichen Werbeplakaten präsent. Darüber 
hinaus wurde in einzelnen Stadtteilen 
mit Hauswurfsendungen für die Partei 
geworben. In Essen kam die rechte 
α.ǸǊƎŜǊōŜǿŜƎǳƴƎά ŀƳ ²ŀƘƭǘŀƎ ŀǳŦ Ŝƛƴ 
Ergebnis von 1,6 Prozent beziehungswei-
se 4.088 Stimmen (2). Insgesamt ent-
schieden sich bei der Landtagswahl 1,4 
Prozent der nordrheinwestfälischen 
Wähler für die rechte Kleinpartei (1). 

Nach der Landtagswahl im Mai kam es in 
Essen nicht mehr zu öffentlich wahr-

nehmbaren Aktivitäten seitens der 
α.ǸǊƎŜǊōŜǿŜƎǳƴƎάΦ !ƭǎ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊ 
für Essen wird auf der Internetseite von 
pro NRW der Gelsenkirchener Ratsherr 
Christian S. angegeben. Der Gelsenkir-
chener Fraktionsvorsitzende und An-
sprechpartner für den Bezirksverband 
Ruhrgebiet, Kevin Gareth H., kündigte im 
Herbst 2010 im Internet Neuwahlen für 
den Vorstand des Essener Kreisverbands 
ŀƴΦ ½ƛŜƭ ǎŜƛ ŜǎΣ αŀǊōŜƛǘǎŦŅƘƛƎŜ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ 
ŀǳŦȊǳōŀǳŜƴά ǳƴŘ ŘƛŜ αǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ 
zahlreichen pro-NRW-Mitglieder besser 
in die politische Arbeit von pro NRW 
ŜƛƴȊǳōŜȊƛŜƘŜƴά όпύΦ 

Im Vorfeld der Landtagswahl war pro NRW im 
gesamten Stadtgebiet präsent 
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Die 1964 gegründete NPD ist heute nicht 
nur die älteste, sondern auch die erfolg-
reichste neofaschistische Partei in der 
Bundesrepublik. Der aktuelle Verfas-
sungsschutzbericht des Landes Nord-
rheinwestfalen bezeichnet die NPD als 
αǊŜŎƘǘǎŜȄǘǊŜƳƛǎǘƛǎŎƘŜ tŀǊǘŜƛά όрύ ǳƴŘ 
ŀǘǘŜǎǘƛŜǊǘ ƛƘǊ ŜƛƴŜ αƛŘŜƻƭƻƎƛǎŎƘŜ bŅƘŜ ώΧϐ 
ȊǳƳ bŀǘƛƻƴŀƭǎƻȊƛŀƭƛǎƳǳǎά όсύ 

In den Jahren 2000 und 2001 führte die 
NPD in Essen Aufmärsche mit  550 bezie-
hungsweise 250 Teilnehmern durch, die 
bundesweit das Interesse der Medien 
auf sich zogen. Zudem fand bis 2002 alle 
zwei Jahre der Landesparteitag der 
αNationaldemokratenά ƛƴ 9ǎǎŜƴ ǎǘŀǘǘΦ  

Die folgenden Jahre waren durch weitge-
hende Inaktivität des Essener Kreisver-
bandes gekennzeichnet. Bei den Kom-
munalwahlen 2004 kandidierte die NPD 
erfolglos für zwei Bezirksvertretungen. 
Der überalterte Essener Kreisverband 
um den damaligen Vorsitzenden Bernd 
K. entwickelte keine eigenständigen Ak-
tivitäten.  

Seit 2007 zeigt sich die NPD in Essen 
wieder sehr viel aktiver. Durch den Wie-
deraufbau der NPD-Jugendorganisation 
Junge Nationaldemokraten (JN) ist es der 
Partei gelungen, eine große Zahl an jun-
gen, aktionistisch ausgerichteten Neona-

zis an sich zu binden. 

Der Essener Kreisverband betreibt eine 
regelmäßig aktualisierte Internetseite 
ǳƴŘ Ŝƛƴ αǘǿƛǘǘŜǊά-Profil. 

Landtagswahl 

Wie bereits anlässlich der Kommunal- 
und Bundestagswahlen im Jahr 2009 war 
die Essener NPD auch im Vorfeld der 
letztjährigen Landtagswahlen verstärkt 
präsent. So wurden Wahlkampfstände in 
den Stadtteilen Steele, Altendorf und 
Borbeck abgehalten. Zudem wurden in 
mehreren Stadtteilen vereinzelt Plakate 
aufgehängt, die für die Wahl der neofa-
schistischen Partei warben. Nach Anga-
ben der Essener NPD wurden zudem 
rund 50.000 Flugblätter verteilt. Bei der 
Wahl erhielt die Partei am 23. Mai 0,7 
Prozent der Zweitstimmen (1). In Essen 
entschieden sich 2.233 Wähler für die 
NPD, was einem Stimmenanteil von 0,9 
Prozent entspricht (2). 

Öffentliche Versammlungen 

Auch außerhalb des Wahlkampfes zeigte 
sich die NPD im vergangenen Jahr über-
aus aktiv. Insgesamt fanden neben den 
Wahlkampfständen drei Kundgebungen 
der Partei in Essen statt.  

Nationaldemokratische Partei Deutschlands 
(NPD) und Junge Nationaldemokraten (JN) 
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Am 20. Februar beteiligten sich etwa 60 
NPD-Anhänger an einer Kundgebung 
ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αIǀŎƘǎǘǎǘǊŀŦŜ ŦǸǊ {Ŝπ
ȄǳŀƭǎǘǊŀŦǘŅǘŜǊά ŀǳŦ ŘŜƳ ²ƛƭƭȅ-Brandt-
Platz am Essener Hauptbahnhof. Hinter-
grund war die Unterbringung eines Sexu-
alstraftäters in einem Hotel in der Esse-
ner Innenstadt. Die Kundgebungsteilneh-
mer forderten auf Plakaten und in Rede-
beiträgen die Einführung der 
α¢ƻŘŜǎǎǘǊŀŦŜ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊƳǀǊŘŜǊάΦ  

Am 9. November hielt die Essener NPD 
wie bereits im Vorjahr im Stadtteil Bor-
beck eine Mahnwache αƛƳ DŜŘŜƴƪŜƴ ŀƴ 
ŘƛŜ aŀǳŜǊǘƻǘŜƴά ŀōΦ 5ƛŜ ǊǳƴŘ пл bŜƻƴŀπ
zis waren mit Fahnen, Transparenten 
und brennenden Fackeln ausgestattet. 
Eine geplante Kranzniederlegung an der 

Germania-Statue konnte aufgrund der 
Vielzahl der anwesenden Gegende-
monstranten nicht durchgeführt wer-
den. 

In Essen-Katernberg nahmen am 27.11. 
abermals bis zu 60 Anhänger der neona-
zistischen Partei an einer Kundgebung 
ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αbŜƛƴ ȊǳǊ «ōŜǊŦǊŜƳπ
ŘǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǊ {ŎƘǳƭŜƴά ǘŜƛƭΦ 5ƛŜ tŀǊǘŜƛ 
ƘŀǘǘŜ ȊǳǾƻǊ ƴŀŎƘ ŜƛƎŜƴŜƴ !ƴƎŀōŜƴ αŦŀǎǘ 
alle weiterführenden Schulen in Essen 
ŀƴƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴά ǳƴŘ ŘƛŜ [ŜƘǊŜǊ ȊǳǊ ¢Ŝƛƭπ
nahme an der Kundgebung aufgerufen 
(7). 

Alle drei Kundgebungen waren maßgeb-
lich vom Essener Kreisverband der NPD 
unter Federführung des Kreisverbands-

α¢ƻŘŜǎǎǘǊŀŦŜ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊƳǀǊŘŜǊάΥ YǳƴŘƎŜōǳƴƎ ŘŜǊ 
NPD am 20. Februar in der Essener Innenstadt 
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vorsitzenden und Ratsherrn Marcel H. 
organisiert worden, der hierbei auch als 
Anmelder und Versammlungsleiter fun-
gierte. Aus den Reihen der Essener NPD 
trat neben Marcel H. auch der JN-
Aktivist Miguel B. als Redner auf. Dar-
über hinaus sprachen auf den Kundge-
bungen unter anderem der NPD-
Landesvorsitzende Claus C. sowie weite-
re Vertreter von NPD-Verbänden aus 
anderen nordrheinwestfälischen Städ-
ten. Die Teilnehmer der Kundgebungen 
kamen zum überwiegenden Teil aus Es-
sen und den umliegenden Ruhrgebiets-
städten. 

Vernetzungsbestrebungen 

Die Vernetzung mit anderen nordrhein-
westfälischen NPD-Strukturen wird je-
doch nicht nur im Rahmen solcher öf-

fentlichen Aktivitäten vorangetrieben. 
Wie die Partei im Internet bekannt gab, 
finden seit Mai letzten Jahres regelmäßi-
ƎŜ αƪƻƳƳǳƴŀƭǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ !ǊōŜƛǘǎǘǊŜŦŦŜƴά 
der Kreisverbände Essen, Bochum und 
Dortmund statt (8). Als Ergebnis dieser 
Arbeitstreffen wurden seither mehrere 
Erklärungen zu kommunalpolitischen 
Themen veröffentlicht und eine 
αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǊǳƴŘŜά ƛƳ 5ƻǊǘƳǳƴŘŜǊ 
Rathaus veranstaltet (9). 

Verhältnis zur Kameradschaftsszene 

Die Essener NPD ist weiterhin erfolgreich 
um ein gutes Verhältnis zur parteiunab-

hängigen Kameradschaftssze-
ne ōŜƳǸƘǘΦ .Ŝƛ ŘŜƴ YƻƳƳǳπ
nalwahlen im Jahr 2009 tra-
ten auch Personen, die der 
Kameradschaftsszene zuge-
rechnet werden können, auf 
den Listen der neofaschisti-
schen Partei zur Wahl an. 
Überdies konnten Angehörige 
des parteifreien Kamerad-
schaftsspektrums auf Kund-
gebungen der Essener NPD 
zum wiederholten Male Re-
debeiträge verlesen. Auf sei-
ner Website und über sein 
αǘǿƛǘǘŜǊά-Profil bewirbt der 
Essener Kreisverband regel-
mäßig Veranstaltungen der 

parteiunabhängigen Neonaziszene. An 
dem Versuch, nach der Auflösung der 
neonazistischen Aktionsgruppe Essen 
neue parteiunabhängige Kamerad-
schaftsstrukturen aufzubauen, war der 
Essener JN-Aktivist Miguel B. federfüh-
rend beteiligt (vgl. S.11). 

NPD-Ratsherr Marcel H. spricht auf 
einer Kundgebung in Katernberg 


